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Kreisjugendfeuerwehr ist gut aufgestellt
Kreis Emmendingen Die Kreisju-
gendfeuerwehr ist gut aufgestellt,
erledigt ihre Teamarbeit hervorra-
gend und trägt der Tatsache Rech-
nung, dass erstmals 16-jährige das
passive Wahlrecht bei den anste-
henden Kommunalwahlen ausüben
dürfen, mit zentral durchzuführen-
den Workshops.

Bürgermeister und Hausherr in der
Herrenberghalle, Matthias Guder-
jan, begrüßte den Nachwuchs aus
dem gesamten Kreisgebiet. Er hob
die Bedeutung der ehrenamtlichen
Rettungsarbeit besonders im Nach-
wuchsbereich hervor. In Kenzingen
sei man mit 63 Jugendlichen, davon
37 in den Ortsteilen, sehr gut aufge-
stellt. Wenn die Chronik richtig rech-
net, besteht die Kreiseinrichtung seit
43 Jahren. Die Üsenberger, und da
dürfen die einheimischen Florian-
jünger stolz sein, ist mit 47 Jahren die
Älteste im Landkreis.

Selina Höll war im abgelaufenen
ersten Halbjahr für die Organisation
zuständigundwurdedanachvonBe-
nedikt Falk unterstützt. Auf einen
ausführlichen Jahresbericht verzich-
tete das Duo und blickte dafür inten-
siver auf die bevorstehenden Aufga-
ben. Eine wesentliche Neuerung soll
die Einrichtung eines Jugendforums
darstellen. In anderen Landkreisen
hat sich diese Einrichtung schon be-
währt, Emmendingen hinkt da et-
was hinterher. Man sei aber zuver-
sichtlich, dass sich die Neuheit eta-
bliert, denn die Jugend braucht ein
geeignetes Sprachrohr und da kom-
men die Kommunalwahlen gerade
recht.

Ausrichter gesucht
Bei 31 Grad Celsius im Schatten

waren die äußeren Bedingungen für
die Abnahme der Leistungsspange in
Malterdingen nicht gerade optimal,
wie Markus Bierer ausführte. Reute
hat sich gegen Haslach durchgesetzt
und den Wettkampf gewonnen. Für
2019 fehlt noch ein Ausrichter. Her-
bolzheims Gesamtkommandant

Michael Köpfer bleibt an der Spitze, Maxim Klein zum Stellvertreter gewählt

Martin Hämmerle appellierte drin-
gend bald einen Gastgeber zu finden,
damit die Jugend-Wehr die Voraus-
setzungen für den späteren aktiven
Dienst ableisten kann. Die Fußball-
turniere in der Rheinmatthalle in
Rheinhausen gewannen Reute bei
den Kindern und Herbolzheim bei
den Teenagern.

Maximilian Lange koordiniert die
Jugendgruppenleiter-Lehrgänge.
Zwei Wochen befanden sich 25 Land-
kreis-Absolventen an der Landesfeu-
erwehrschule in Bruchsal und legten
ihre Befähigungsnachweise ab. Auch
die eintägigen Fortbildungsveran-
staltungen wurden gut besucht.
Kreisjugendwart Michael Köpfer leg-
te statistisches Material offen. 499 Ju-
gendlichewerdenvon derzeit 166 Be-
treuern auf ihre kommenden Aufga-
ben behutsam vorbereitet. Erfreulich
sei der Anstieg an weiblichen Nach-
wuchskräften, der momentan bei 17
Prozent liegt.

Köpfer dankte auch der
Feuerwehr Herbolzheim, die am
19./20. Juli den Landesjugend-Feuer-
wehrtag ausrichtet. Parallel dazu
wird der Landesentscheid, ein Wett-
bewerb, der feuerwehrtechnische
Herausforderungen in sich birgt,
durchgeführt. Die beiden Erstplat-
zierten qualifizieren sich für den

Bundesentscheid. Die Kassenge-
schäfte oblagen bei Patrick Kublin,
der ein Minus von 1.200 Euro errech-
nete. Das Zahlenwerk bestätigten
Barbara Hentschel und Michael
Schweizer als einwandfrei. Der Ent-
lastung stand nichts im Wege.

Ergebnis der Wahlen
Martin Hämmerle fungierte an-

schließendauchalsWahlleiter. Inge-
heimer Wahl wurde Michael Köpfer
erneut für drei Jahre in das Spitzen-
amt der Kreisjugendfeuerwehr ge-
wählt. Nach längerer Suche, einen
Stellvertreter zu finden, erklärte sich
Maxim Klein von der Brogginger
Wehr bereit, dem auch das Vertrau-
en ausgesprochen wurde. Interims-
mäßig begleitet Patrick Kublin das
Rechneramt noch bis zum Landesju-
gend-Feuerwehrtag weiter, da sich
niemand für diese Position finden
ließ. Die Wahlen des Sprecherkolle-
giums gingen zügiger voran. Tabea
Steinle aus Mundingen ist neue
Kreisjugendsprecherin. Stellvertre-
ter sind Marcel Breig und Robin Duhr.

Aufgrund ihrer langjährigen Zu-
gehörigkeit wurden Markus Bierer
und Maximilian Lang mit der silber-
nen Ehrennadel der Jugendfeuer-
wehr Baden-Württembergs bedacht.
Der stellvertretende Kreisbrand-
meister Karl Weiß und Martin Häm-
merle gingen auf den Stellenwert der
Jugend-Wehr in ihren Grußworten
ein. Die Erhaltung der Schlagkraft
geht nur über eine effiziente Nach-
wuchsförderung. Die sei flächende-
ckend im ganzen Landkreis garan-
tiert.

Ein Angebot an richtete Hämmer-
le noch an alle interessierten Weh-
ren, die beabsichtigten Kindergrup-
pen einzurichten. In Herbolzheim
und Bahlingen bestehen solche Ein-
richtungenschon.DieBetreuer teilen
gerne ihre Erfahrungen. Das letzte
Lob kam von Köpfer’s Kollege aus
dem Ortenaukreis Christian Feißt,
der eine tolle, quirlige und agile
Truppe kennenlernen durfte.

Werner Schnabl

Wo das Korn mit Sonnenenergie gemahlen wird
Ouagadougou (dgo). Ein brennend
heißer Nachmittag in einem abgele-
genen 400 Seelen-Dorf in Burkina
Faso. Vor einem hellgrün gestriche-
nen Häuschen stehen Menschen in
einerWarteschlange. IndenHänden
halten sie Säcke mit frisch geernte-
ter Hirse.

AnderTürnimmt eine Frau denMen-
schen die Säcke ab und gibt ihnen
Geld dafür. Den Inhalt schüttet sie in
eine Getreidemühle. Für deren An-
trieb wiederum sorgt eine Fotovol-
taikanlage, die sich auf dem Dach
des Hauses befindet. Zehn Stunden
pro Tag ist die Mühle in Betrieb. Aus
dem gemahlenen Korn stellt die flei-
ßige Unternehmerin Mehl und Cous-
cous her. In Tüten eingepackt ver-
kauft sie die Ware schließlich auf
dem Markt.

Die erste Solarmühle
Bei dem Häuschen handelt es

sich um Burkina Fasos erste solar-
betriebene Getreidemühle. Sechs
Fotovoltaik-Module, die sich auf dem
Dach befinden, erzeugen 1,5 Kilowatt
Strom. Die daran angeschlossene
Batterie speichert bis zu zehn Kilo-
watt. In dem Haus steht eine Getrei-
demühle mit einem 750 Watt starken
Motor. Für Energieeffizienz sorgt ein
Doppelriemengetriebe. Dadurch
kanndieAnlage täglichbis zu400Ki-
lo Hirse oder 200 Kilo Mais mahlen –
was dem Bedarf eines Dorfes mit
1.000 Einwohnern entspricht.

Entwickelt und hergestellt wurde
die Anlage unter Federführung des
Teninger Vereins „Movement“. Seit
der Gründung im Jahr 2008 unter-
stützen deren Mitglieder in dem afri-
kanischen Land unterschiedliche

Ein Teninger Verein hat in Burkina Faso den Prototypen einer solarbetriebenen Getreidemühle entwickelt – Bald sollen weitere Anlagen folgen

Projekte. Vor Ort geben sie ihr Wis-
sen weiter und verbinden traditio-
nelle Arbeitsweisen mit angepassten
Technologien sowie erneuerbaren
Energien. Der Macher ist Michael
Bührer. Der 1. Vorsitzende reist ein-
mal im Jahr nach Burkina Faso, um
die Projekte weiter voranzubringen.
Der letzte Besuch war zwischen An-
fang Januar und Anfang Februar.

„In dem Land herrscht eine Kluft
zwischen traditionellen Arbeitswei-
sen und dem Umgang mit neuen
Technologien“, weiß Bührer. Bei sei-
nem ersten Aufenthalt 2006 habe er
beobachtet, wie die subventionier-
ten Diesel-Getreidemühlen in vielen
Dörfern stillstanden, weil es entwe-
der keinen Sprit mehr gab oder nie-
mand sie reparieren konnte. Das
Korn sei entweder von Hand gemah-
len worden. Oder aber man habe ki-
lometerweit bis zur nächsten Mühle
laufen müssen. Daraufhin habe der
Verein eine energieautarke Fahrrad-

mühle gebaut. Aus dieser heraus sei
nach und nach die Solarmühle ent-
wickelt worden.

„Am 2. Februar wurde die Anlage
in Betrieb genommen“, spricht Büh-
rer von einem „Meilenstein für den
Verein“. Die Solarmühle, mit der die
junge Unternehmerin arbeitet, wer-
de nun ein Jahr getestet. Evaluieren
werde man in dieser Zeit die Belast-
barkeit und die Effizienz. Zeitgleich
baue der Verein in Teningen einen
weiteren Prototypen, der bei glei-
cher Leistung wesentlich kleiner und
günstiger sein soll. „Ab 2020 wollen
wir mit der Verbreitung unser Solar-
mühle beginnen“, so der 1. Vorsitzen-
de. In Afrika habe man erste Anfra-
gen erhalten. Zudem wolle man dort
die Baupläne öffentlich machen. Un-
ter anderem sollen sie in den Lehr-
plan von Schulen aufgenommen
werden. „Gerne können sich auch
Berufsschulen oder Hochschulen
aus der Region an dem Projekt betei-
ligen“, so Bührer.

Das Ökologische Zentrum
Ein Großteil seiner einmonatigen

Reise verbrachte Michael Bührer
wieder auf dem 2,5 Hektar großen
Gelände in der Nähe der 125.000-Ein-
wohner-Stadt Ouahigouya. Dort be-
treibt der Verein seit einigen Jahren
ein eigenes Ökologisches Zentrum
mit naturnahem Landbau. Auf die
Einzäunung, die Kultivierung mit
Bäumen und Sträuchern sowie dem
Bau von mehreren Gebäuden aus
Ton folgte 2018 die Einrichtung einer
Baumschule und eines Gemüsegar-
tens. Dort werden 1.500 Jungbäume
pro Jahr gezogen und Salat, Tomaten,
Bohnen, Papaya oder aber auch Mo-
ringa mit Hilfe von Tröpfchenbewäs-
serung kultiviert. „Regelmäßig kom-
men Schulklassen zu Besuch, um et-
was zu lernen“, so Bührer. Betreut
werde das Ökologische Zentrum von
drei festangestellten Mitarbeitern
und zwei jungen Lehrlingen. Für sie
baue man derzeit ein weiteres Haus
mit Lager, Büro, Schlafzimmer, sani-

tären Anlagen und einem Unter-
richtsraum. Darüber hinaus halte
man sich auf dem Gelände nun auch
Tiere für die Erzeugung von Dünger.
Geplant seien außerdem Bienenkäs-
ten sowie das Pflanzen von 250 Eu-
kalyptus- und Niembäumen außer-
halb des Geländes.

Fußball und Tonkühler
Die Mitglieder von Movement

lieben Fußball. Seit 2016 unterstützt
der Verein eine Fußballschule in
Ouahigouya. Im letzten Jahr schenk-
te man 40 Paar Fußballschuhe für die
beiden Mannschaften. Der FC Tenin-
gen übernahm hier ein Großteil der
Kosten. Außerdem finanzierte der
Verein dem motivierten Coach Ou-
marou den Trainerschein. Mit ihm
ging Bührer im Januar nun auf Ein-
kaufstour. Für 1.500 Euro erwarben
die beiden zum einen neue Fußball-
schuhe, zum anderen auch Trai-
ningsmaterial. „Aktuell spielt das
Team auf dem Schulsportplatz –

langfristig wollen wir ein Trainings-
gelände bauen“, so der 1. Vorsitzen-
de. Im Rahmen eines 5-Jahres-Plans
sollen 50.000 Euro gesammelt wer-
den. „Wir suchen Firmen, die einstei-
gen, oder auch Vereine, die uns mit
Trainingsmaterial unterstützen“, so
Bührer. „Vielleicht“, zwinkert er,
„kickt ja einer der Jungs irgendwann
mal in Deutschland“. Neues gibt es
auch zum Projekt Tonkühler. In Be-
nin, dem Nachbarland von Burkina
Faso, veranstaltete „Movement“
einen Workshop. Drei Wochen lang
wurde Frauen gezeigt, wie man die
Gefäße selbst herstellt. Zur Info: die
Krüge bestehen aus zwei Tonschich-
ten. Dazwischen ist nasser Sand. Da-
durch kann Gemüse auch in dem hei-
ßen Klima etwa zwei bis drei Wo-
chen aufbewahrt werden.

Wie finanziert sich Movement?
Um Spenden zu sammeln, veran-

staltet „Movement“ einmal im Jahr
das Burkina-Faso-Benefizz-Festival
am Nimburger Baggersee. Diesmal
findet es am 29. Juni statt. Zudem gibt
es im April und Mai wieder die Akti-
on „Mango Tango“. Dabei werden
reife Mangos binnen weniger Tage
geerntet, eingeflogen und ausgelie-
fert. Bald schon können die Früchte
über die Homepage geordert wer-
den.Bekannt ist derVereinaberauch
durch die Auftritte auf Märkten. Dort
verkaufen Michael Bührer und sein
Team fair gehandelte Produkte aus
Burkina Faso. Dazu gehören Ta-
schen, Beutelchen, Trockenmangos
oder auch Seife aus Sheabutter. Pro-
duziert und verpackt werden sie vor
Ort von Frauen, die Movement einst
selbst ausbildete. Mehr Infos unter:
www.movement-verein.org.

Jahr des Wandels und der Veränderungen
Kreis Emmendingen (bos). Am ver-
gangenen Samstag fand die Jahres-
hauptversammlung des Kreisfeuer-
wehrverbandes in der Riegeler Rö-
merhalle statt. Der Verband um den
Vorsitzenden Nico Zimmermann
und Kreisbrandmeister Christian
Leiberich blickte im Jahr eins nach
der Ära Jörg Berger auf insgesamt
1.498 Einsätze und wichtige Um-
strukturierungen zurück.

Nico Zimmermann, der Vorsitzende
des Kreisfeuerwehrverbandes, freu-
te sich, die zahlreichen Kameraden
zur Jahreshauptversammlung be-
grüßen zu können. 2018 sei „für den
Kreisfeuerwehrverband Emmen-
dingen mit Sicherheit ein Jahr des
Wandels und der Veränderungen“
gewesen, so Zimmermann. Vor
einem Jahr wurden das neue Lei-
tungsteam gewählt und Jörg Berger,
Karl Weiß und Engelbert Kläger aus
derFührungverabschiedet.Manha-
be die Verbandsstrukturen genau
analysiert. Gutes habe man beste-
hen lassen, im Verband aber auch
mit Höchstgeschwindigkeit neue
Ideen und Impulse umgesetzt und
bereits vieles erreicht. So wurden
die Fachgebiete Ausbildung, Marke-
ting und Kommunikation, Technik
und Brandschutzerziehung zu den
bereits bestehenden hinzugefügt,
eine neue Satzung erarbeitet. Zügig
umgesetzt wurden auch die Ideen
für das neue Logo des Kreisverban-
des, das Ergebnis wurde am Sams-
tag präsentiert. Beschlossen wurde
vom Verband auch, die Ehrenord-
nung der benachbarten Kreisver-
bände Breisgau-Hochschwarzwald
und der Ortenau zu übernehmen.
Beim Thema Jugendarbeit wolle
man noch mehr Werbung machen,
potenzielle Kandidaten noch früher
mit den Angeboten ansprechen. Die
Feuerwehren aus Herbolzheim und
Bahlingen haben Kinderfeuerweh-
ren gegründet und gehen „beispiel-
haft voran“. Das Fachgebiet Marke-
ting und Kommunikation arbeite ge-

Jahreshauptversammlung des Kreisfeuerwehrverbandes Emmendingen in Riegel

treu dem Motto „Tue Gutes und rede
darüber“. Mit vielen Aktivitäten,
Projekten und auf den Social Media-
Kanälen wolle man „für Außenste-
hende verständlich und schmack-
haft“ das Feuerwehrleben darstel-
len. Größtes Projekt ist eine kreis-
weite Feuerwehrzeitung in
Zusammenarbeit mit dem WZO-Ver-
lag, die Anfang 2020 erstmals er-
scheinen wird.

Zehn Großbrände in 2018
Kreisbrandmeister Christian

Leiberich blickte auf die Entwick-
lung und Ereignisse im Kreisver-
band zurück. Im Kreis gibt es 52 Ein-
satzabteilungen, 22 Jugendfeuer-
wehren, 36 Altersabteilungen und
zwei Musikzüge. Mit insgesamt 2921
Feuerwehrangehörigengibt eseinen

positiven Trend, außer bei den Ka-
meraden der Altersmannschaft stie-
gen überall die Mitgliedszahlen. Die
Wehren rückten letztes Jahr zu ins-
gesamt 1.498 Einsätzen (+ 57) aus.
297 Brände, 16 mehr als im vergan-
genen Jahr, waren zu verzeichnen.
Zehn Brände waren Großbrände. Zu
921 technischen Hilfeleistungen
wurden die Wehren alarmiert, 214
Fehleinsätze gab es. Die Kameraden
retteten insgesamt 139 Menschen.
„Für 18 Menschen kam leider jede
Hilfe zu spät“, so Leiberich.

Weitere Berichte aus dem
Kreisverband

Kreisstabsführerin Bianca Bu-
chel berichtete über die beiden Mu-
sikabteilungen des Kreisfeuerwehr-
verbandes aus Riegel und Köndrin-
gen. Für die Altersabteilung sprach
Engelbert Kläger, zahlreiche Aktivi-
täten wie der Seniorennachmittag
in Teningen waren begeistert ange-
nommen worden. Anstelle des ver-
hinderten Michael Köpfer berichtete
Maximilian Lang über die Ausbil-
dung, Wettkämpfe sowie sonstige
Aktivitäten der Jugend im Kreis.
Rechner Patrick Wolf verwies in sei-
nem Bericht auf schwarze Zahlen
und einen Gewinn im Jahr 2018. Die
Entlastung des Vorstandes, die ein-
stimmig erfolgte, beantragte Hanne-
lore Reinbold-Mench als Vorsitzen-
de der Bürgermeister im Landkreis.
Sie mahnte an „das Ehrenamt nicht
zu überfordern“ und wünschte den
Kameraden möglichst wenig Einsät-
ze im Jahr 2019.

Ehrungen
Sergio Capobianco wurde in Ab-

wesenheit als langjähriger Kom-
mandant der Feuerwehr Vörstetten
mit der goldenen Ehrennadel des
Kreisfeuerwehrverbandes geehrt.
Christopher Weseloh, der im Land-
kreis die Ausbildung für Atem-
schutzträger leitet, wurde mit dem
silbernen Ehrenkreuz ausgezeich-
net.

Markus Bierer (links) und Maximili-
an Lange wurde die silberne Ehren-
nadel der Landesfeuerwehr Baden-
Württembergs angeheftet.
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In der Mühle können täglich bis zu
400 Kilo Hirse oder 200 Kilo Mais
gemahlen werden.

Betrieben wird die Anlage von einer
FotovoltaikanlageaufdemDach.Bis
zu zehn Stunden täglich ist sie in Be-
trieb. Fotos: Verein

Michael Bührer mit den Jungs von der Fußballschule. In fünf Jahren will
Movement für die Kicker einen eigenen Platz bauen.

Nico Zimmermann

Christian Leiberich.
Fotos: Martin Bos


